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Judas Veuesch
Don einem Außenpolitiker .

De echter ein politischer Gehsimvertrag ist , der gerade
einmal ans Tageslicht kommt , desto heftige : leugnen ihn di«
«nMchen Stellen ab . So erging es auch den soeben veröffent¬
lichten Schriftstücken, die das geheime Kriegs- und Militär¬
bündnis zwischen Pari « und Prag enthüllen.

Wan erinnert ßch wohl noch, daß der tschechoslowakisch «
Außenminister Dr . Benesch Ende Dezember 1923 in Pa¬
rts tagelang mit Poincare und MclleranÄ verhan¬
delte. Die Pariser Presse sprach von einer Neuftchrsüber-
raschung , es fehle nur nach die Genehm,gang des tschechi¬
schen Präsidenten Masaryk . Der „Ternps" nannte die
Sache höchst schmeichelhaft für die Tschechen Das Bündnis
von Paris und Prag . Cs sei beileibe kein geheimer Militär -
vertrag zwischen den beiden Länder«. Nur di« beiden
Generalstübe nrüWe» wie bisher in Fühlung bleiben . Es
handle sich um Friedenspoftttt , um einen „örtlichen Ver¬
band"

, der durch Artikel 21 der Volkes mdsakte erlaubt
sei . Tatsächlich wurde das Abkommen am 34 . Januar 1924
unterzeichnet , tags darauf oeröffenSicht und dann dein Völ¬
kerbund zur Genehmigung vorgelegt Es enthielt außer
der Verpflichtung , die Rückkehr der HohenzoLern zu ver¬
hindern, keine merkbare Spitze gegen Deutschland .

Und nun stellt sich folgendes heraus . Dr . Elmar- Venesch,der wie einst sein Namensvetter Eduard VU . , nur nicht sebd -
ständm , sondern im Auftrag Psinrarss Europa bereist , um
den Eisenring um das gefesselte Deutschland immer enger
zv schmieden, hat am ZS. Dezember s . Zs in Paris neben
dem amtlichen Abkomme «, mit dem man der Welt Sand
m die Augen streute , einen Geheimvertrag über das
militärische UnterstellunAs -verhÄtn '.s der Tschechoslowakeiunter die ftanzöfische Heeresieftuna abgeschlossen. Darüber
wird bekannt der Wortlaut eines GehsimproWkoüs und eine
„Erklärung zmn Bündnisvertrag " zwischen Frankreich und
der Tschechoslowakei. Letzteres Schriftstück enthält «. a. die
Verpflichtung für die Tschechoslowakei, nicht nur bei einem" ' ^ ' ' M Deutschs .Krieg Frankreichs gegen Deutschland dem französische« Ver¬
bündete» bedingungslos Hilfe zu leisten — dies nrit der
Verpflichtung der Gegenseitigkeit — sonder » auch bei einem
Krieg Polens gegen Deutschland zusammss mit Frank¬
reich bedingungslos an die Seite Polens zu treten . Fürden Fall eines Kriegs Mischen Polen und Rußland verhal¬te« fich beide Vertragsteil « neutral . Aber : „Die Unter¬
stützung Rußlands durch Deutschland bei ene .n Krieg Ruß-mnd - Polen erfordert die gemeinsam « Kriegserklärung derStttragsk -tle an Deutschland . "

Dieser Geheimvertrag — da beißt , wie man zu sagen
pflegt , kerne Maus einen Fade« mehr ab — .ft glatter Bruchmit dem Willen und Wortlaut des Versailler Vertrags .Er ist ein Kriegsböndncs , aus dem französischen Herr¬schaftsdrang heraus geboren. Nebenbei erfährt man , daßbeide Vertragsteiie die Bestrebungen Italiens zur Er¬langung einer Mittelmeerherrschast bekämpfen . In demharmlosen amtlichen Abkommen stand natürlich kein Wortdarüber . Was wird man nun in Rom über die peinlicheEnthüllung sagen ?

Roch weiteres wird bekannt. Benesch hatte einen Ent-wurs Meder ge schrieben, der den Beitritt Jugoftaviens zu den
tschechisch-französischen Abmachungen vorsah . War ihm dochvon fernem Herrn und Meister m Paris aufgetragen, denkleinen Verband in das französisch-poinüch -tschechische Bund-ms fest einzugliedern. Als gegebener Anlaß hiezu wurde dieLöcgrader Konferenz betrachtet . Ja , Benesch sollte versu-chen, auch Rußland in eine deutschfeindliche Verbindung

furR ^ '
n^ ^ low sn nimmt zwar auch französisches Geld

A '^ ffSSKwscke. aver es zahlt dafür nur .Posen und bi«,
r - e ftlna Rumänien . Die große Mn-
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Tagesspiegel
UNchskanzkr Marx und ZMnMr SkresetttM» WO a»«

Freitag nachmittag von Wien nach Berlin zurückgereD. Die
Verstand " ' „ . .chandlvngen über de« Handelsvertrag solle» bi» jetzt
keine großen Fortschritte gemacht hast« ».

Die Vermikttmrgsversvche ia den, Ausftaa- der SrsteWer
der Bad. Anilin- mch Sodafabrik m Lndwigshofe« find ge¬
scheitert . Der Stadt erwachsen dnrch di« AnchrWtznng der
Arbeiter riesige AvsMbea.

I « London find die Skratzsnbsh» - und Omaibu »-Asge-
stelkle» in den Ansstand getreten.

In Queenskown sIrland) feuerte cm irischer Soldat mir
einem Maschinengewehr gegen englische Soldaten. (Der
Hafen Lock Hst nach dem englisch-irischen Vertrag englische
Desshrsshmrg.) Lin englischer Soldat wurde getötet, eine An¬
zahl Zivilpersonen verletzt .

L^chechei dafür geben mrchte , daß Pcnncare das Gesuch der
Tscheche« um Herabsetzung des tschechisck >en Anteils cm der
KrchgsontschSViWWH befürwortet Hab«. Die Tschechoslowakei
Kat ärmlich als Nuchfulgffiaat Oefterreich -Ungarns cm dessen
KkisHeentschNilgung über 39 Milliarden tschechische Kronen
an den Große« Verband zu leisten .

Der Hitlerprozeß
Die Verteidigung

München. 22 . März
Die gestrige Nachmittagsitzung begann mit der Rede des

Verteidigers Hitlers , Rechtsanwalt Roder Der Ver¬
teidiger bezeichnet zunächst als hervorstechendes Merkmal der
bisherigen Prozeßaeschehnisse : Aus der einen Seite das
deutsche Wesen in seiner edelsten Verkörperung und auf der
anderen die Verleugnung des deutschen Wesens. Die Ange¬
klagten waren von Anfang an m ihrer Verteidigung ge¬
hemmt. Von dem gegen Hitler erhobenen Vorwurf des
Wortbruchs sei in diesem Prozeß nichts wehr übrig geblie¬ben. Kahr habe selbst erklärt, daß er persönlich gegenüberHitler niemals ein Ehrenwort gegeben habe. Der Verteidi¬
ger weist sodann die in einer gewissen Presse gegen Hitler
erhobenen Vorwürse, er habe an der „Los von Rom" -Be-
wegung teilgenommen und in der Schule die Hostie geschän¬det . als absolut unwahr zurück. Zum Verständnis der Tcu
des Angeklagten müsse man sich in dis ungeheuerlichen Zu¬
stände zurückversetzen , die im Herbst vor. Jrs . geherrschthaben. Es sei nicht verwunderlich, wenn das Blut national -
gesinnter Männer ins Kochen kam , da man sehen mußte, wie
die Reichsregierung deutsche Lande dem Feind preisgab
(Ausgabe des passiven Widerstands usw .) . Die Erbitterung
gehe durch das ganze Volk. Die Reichsregierung habe sich
förmlich in Kriegszustand gegen Bayern gestellt. Schon der
Bestand des Generalstaatskommissariats .n Bayern bedeutete
auf der ganzen Linie den Kampf gegen Berlin . Herr von
Kahr habe sich nicht nur als Vollzugsorgan gegeben , sonderner sei auch als Diktator weiter geschritten . Lossow und Kahrhätten die Befehle des Reichswehrministers und des Gene¬rals von Seeckt einfach mißachtet und den offenen Kamps
zwischen München und Berlin veranlaßt .Es dürfe niemand wundern , wenn Hitler zu der Auffassung
gekommen sei , Kahr, Lossow und Seifser seien durchaus da¬
mit einverstanden, daß er sie in dem Kampf gegen diese Ber¬
liner Regierung unterstütze . Diese drei Männer haben da¬
mals nicht abgelehnt, sondern immer gesagt , es müßten noch
weitere Männer aus dem Norden kommen . Wenn von Hoch¬
verrat überhaupt gesprochen werden solle, so sei dieser Hoch¬verrat bis in den September und Oktober hinein vorbereitet
worden . Ueber die Vorgänge im Nebenzimmer haben die An¬
geklagten eine Sachdarstellung gegeben , die durch völlig un¬
beteiligte Zeugen bestätigt worden sei . Es sei nicht wahr , daß
die Erklärungen abgepreßt wurden. Allerdings sei festzustel¬
len , daß diejenigen, die zuerst ins Horn gestoßen haben, sich
hinterher sang- und klanglos zurückzogen und daß die Leute,
die nebenher mitaeholfen hatten , nunmehr nach den Para¬
graphen des Strafgesetzbuchs abgeurkeilt werden sollten . Nicht
Hitler für sich habe die Handlungen begangen, sondern nur
im Zusammenarbeiten mit den anderen Herren habe er Ver¬
fügungen getroffen . Hitler habe damals nicht daran gedacht ,
nach Berlin zu marschieren . Es liege auch keine Verfassungs¬
änderung vor. Das Ergebnis sei, daß hier ein Mann seine
ganze Kraft und seinen ganzen Geist für eine Sache zur Ver¬
fügung gestellt habe , für einen Kampf, den die bayerische Re¬
gierung gegen die Berliner Regierung zu führen vorgegeben
habe. Der Verteidiger stellt den Antrag auf FreisprechungHitlers-

Die Sitzung wird auf Samstag vormittag vertagt .
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Aörkfetznng der Verteidigung
Der Verteidiger Dr. Webers , R .A. Dr. Holl führt aus:

Den Hauptgrund zu den Ereignissen am 8 . Nov . bildet das
Schanddokument von Versailles . Der wahre Grund für die
Errichtung des Staatskommissariat» war nicht ein angeb¬
licher Putsch der Nationalsozialisten, sondern es handelte
fich um die große Abrechnung mit den Rovemberverbrechern,
mn di« Aufnahme des Kampfes gegen Berlin , in dessen
Verkauf General Lossow zum Meuterer wurde. Der Kampf¬
bund war bereit, sich nicht nur hinter Lossow , sondern sogar
v . Kahr zu stellen , sobald er sich zum Marsch nach Berlin
entschlossen hätte. Di« drei wollten den Marsch nach Berlin . '
Holl zieht zum Beweis das in der Geheimsitzung vor¬
gelegte Material heran , was den Staatsanwalt zu der Be¬
merkung veranlaßt , daß der Verteidiger zu weit gehe . Hit¬
ler und Weber machten zu dem Schluß kommen , daß die drei
Herren fest zum Handel» entschlossen waren . Die Angeklag¬
ten hätte« die Ueberzeugung gehabt, daß der von der gesetz¬
lichen Macht gewählte Weg eben der Marsch nach Berlin
sei. Die „Kampsbund"-Führer nahmen aus der Besprech¬
ung vom 6 . Nov . die Ueberzeugung mit, daß die führenden
Männer den endgültigen Willen zum Handeln nicht aus¬
brachten. Di« Rede Kahrs im Bürgerbräukeller sollte den
politischen Auftakt bilden zu den kommende « großen politi¬
sch« ! Ereignissen. Daß der Plan einer Zerschlagung des^

risch
- - .heilige « römischen Reichs deutscher Nation nicht zur Wirk¬

lichkeit wurde , sei nur den Angeklagten zu verdanken. Cs
sei « nichtig, daß die Vorgänge im Bürgerbräu von langer
Hand vorbereitet gewesen seien . Es handle sich um einen
Entschluß , der am 7. Nov. abend gefaßt wurde. Ueber die
Verhaftung von Ministern sei am 7 . Nov. kein Beschluß ge¬
faßt worden. Der ganze Plan war so , daß er noch eine
halbe Stunde vor der Versammlung hätte zurückaenommen
werden können , wenn Kahr die erbetene Unterredung ge¬
währt hätte. Drei Gründe seien für den Umfall der drei
Herren bestimmend gewesen : Wehrkreiskommando und Lan-
despolizei waren infolge der Besprechungen vorder bereits
gegen den Putsch eingestellt , ferner die Haltung der Baye¬
rischen Volkspartei und des Kultusministers Dr. Matt . Im
Lriegsrctt der Bayerischen Volksparkei. in der Klinik des
Hofrats Amman , wurde jener Aufruf von dem „Preußen
Ludendorff und sein Anhang" verfaßt . Der dritte Grund
des Umfalls war. daß man sich gegenüber dem Norden ge¬
bunden hatte und daß man das Ziel bebalten mußte. An
dem Blutvergießen tragen nicht die Angeklagten die Schuld.
Dr . Weber war bereit zum Handeln rm Sinn des Losfow-
schen Staatsstreichs , des Seißerschen Direktoriums und des
Kahrschen Druckes. Das Gefühl des Volks sträube sich da¬
gegen, daß die Tat der Angeklagten Hochverrat sein soll .
Eine Verfassungsänderung wurde überhaupt nicht vorge¬
nommen, sondern nur versucht, gegenüber dem Reich eine
Personenveränderun ; herbeizuführen und schließlich fehle
das notwendige Tätbestandsmerkmat der Gewaltanwen¬
dung . Es habe sich nur um Vorschläge gehandelt . Ein
Hochverrat gegenüber Bayern und der bayerischen Verfas¬
sung siege ebensowenig vor, da ja die gesamte Gewalt dem
Generalstaatskommisfar übertragen war . Es fehlte den An¬
geklagten auch der Vorsatz und das Bewußtsein der Rechts¬
widrigkeit. Millionen und aber Millionen Deutsche erwar¬
ten den Freispruch . Dr . Holl schloß : Geben Sie Lurch IhrUrteil unserer nationalen Jugend den Glauben an ihr Vater¬
land wieder zurück . Geben Sie die Führer zurück, die be¬
rufen sind, den Kampf für ein großes deutsches Vaterland
zu führenI

Die Sitzung wurde auf Montag vormittag vertagt.

Nach Einbruch der Dunkelheit versammelte sich vor den
Stacheldraht-Absperrungen in der Blutenburgstraße , wo dieKaserne liegt, in der die Verhandlungen stattfinden, eine
ungeheure Menschenmenge. Mehrere Abteilungen Reichs -
wehr wurden vorgeschickt, die die Massen mit Gummiknüp¬peln auseinandertrieben . Die Truppen blieben mit Ge¬wehr bei Fuß in den Straßen aufgestellt .

Nese Nachrichte
Die Beftchmrgskosicn werden weiter bezahlt

Berlin. 22 . März . Rach dem Eintreffen des Kan, , e srmd Str «ft .narM>s aus Wien fanb «ne Kabinetttffitz mg statt.Minister Stvessmann trat entschieden dafür ein , daß die B e -
setzungskoste « für das Ruhrgebiet weiter be-^ werden. Das Kabiuett stimmte zu.

Der vorläufige Reichshaushalhftm
Mter der Bsraussöjwng , das bs.-

MM LLü .



fstztc Sedtet wirtschaftlich und steuermäßip mit dem RE
wieder verbunden wird , glaubt das Rc hsf !nanzministe-
rümi folgenden Plan für 1924 aufstellen M rönnen : Gesamt¬
einnahmen 5,71 , Gesamtausgaben 5,27 Milliarden Gold¬
mal k. Im ordentlichen Haushalt werden den 5,144 Milliar¬
den Einnahmen ebenso hohe Ausgaben gegenüberstehen .
Für die Ausführung des Friedensvertrages sind 640 Millio-
nen vorgesehen . Die Besatzungskostcn (ohne Ruhr ? ) sindmit 360 Millionen eingesetzt. (Die Eesamtkosten für das
deutsche Heer samt der Marine belaufen sich auf 450 Millio¬
nen GoldmarL).

Skac.tsmonopoie
Berlin, 23 . März . Der französische Senat Hst sich , wie

schon gemeldet , den Beschlüssen der Regierung und der Kam¬
mer angeschloffen und die Aufhebung des bisherigen franzö¬
sischen Staatsmonopols in der Streichholzherstellung Wlge-
stdnrnt. Die Streichholzind-llstrie wird in Zukunft privat¬
wirtschaftlich betrieben werden. Man hofft, durch Steuern
auf die Zündholzindustrie« , die zur leichteren Einführung
Verhältnismäßig niedrig gehalten sein sollen , jährlich etwa
3V Millionen Franken mehr für die Staatskaffe zu erzielen ,als man bisher aus dem Monopol erhalten hat . Gleichzeitig
wird dem Publikmn versprochen , daß es in Zukunft sowohl
billigere als auch bessere Streichhölzer werde kaufen können .
Der französische Fmanzmimster hat selbst festgestellt, daß die
Trzeugungskoften der bisher in den Staatsfabriken herge-
stellten Streichhölzer 15 ' bis 30 v . H. höher waren , als die
Preise der in Frankreich eingeführten ausländischen Streich¬
hölzer. Rach diesem für das Staatsmonopol doch ziemlich
vernichtenden Urteil muß man sich eigentlich darüber wun¬
dern , daß, wie berichtet wird , in dem Gutachten der Sach¬
verständigen über eine deutsche Finanzreform der Borschlag
auf Errichtung verschiedener Staats Monopole in
Deutschland sich findet.

Der Auftakt zmn Dahlkampf
Berlin , 23 . März . Die kommunistischen Wahlversamm¬

lungen in Groß -Berlin wurden vielfach zu verbotenen Stra -
Ksnkundgebungen benützt , was schon zu verschiedenen Zu¬
sammenstößen führte. Uebsr 50 Kommunisten find wegen
Widersetzlichkeit, Aufreizung zu Plünderungen usw . in Haft.
Di« Polizei ist in fortgesetzter Alarmbereitschaft.

Ouidde aus der Hast entlasse«
München. 22. März. Der Pazifist Pros. Qurde ist aus

der Haft entlassen worden , das Verfahre« wegen Hochver¬
rat« nimmt seinen Fortgang.

Angebliche Anschläge gegen Sähe
München. 22 . März. Die Strafkammer oerurteiste den

Kaufmann Richard Seidl aus Dresden , der einen Anschlag
gegen Herrn von Kahr geplant haben >oll, zu 1 Jahr Zucht¬
haus . Von der gleichen Anftage wurden vier weitne Be¬
schuldige sreigefprochen .

Die Goldwährung in Schweden
Stockholm, 22. März. Der Reichstagsausschuß hat die

Wiederaufnahme der Einlösung der schwedischen Reichs-
Han knoten in Gold, sowie die Freigabe der Ein - und Ausfuhr
loon Gold vom 1. April cm beantragt (Der Finanzminister
«hatte die Wiedereinführung der Goldwährung erst vom
1 . Juni a« angeregt). .... .

Politik vor Recht
Paris , 21 . März. Der „Jntransigeant" meldet, daß zwi¬

schen der französischen und der deutschen Regierung Verhand¬
lungen über den Austausch des vom Reichsgericht wegen
Spionage verurteilten französischen Hauptmanns dÄrmont
- ege» deutsche Gefangene im Gang seien.

T^ Snstnmsn worden ftM um dadurch das deutsche Ge¬
richtsverfahren gegen D 'Armond zu hiniertreiben .

'Es han¬delt sich um die Herren Oberbürgermeister von Wedel¬
st - dt aus Gelsenkirchen , Landgerichtsdirektor Min de aus
Bochum und Oberstaatsanwalt Schulte - Peltum aus
Essen, die nun schon Überzehn Wochen sich im Gefäng¬nis befinden. Die Festnahme dieser Herren erfolgte unter demVorwand , daß die Verhaftung D 'Armonds auf schweizeri¬
schem Gebiet stattgefunden habe. Selbstverständlich wäre eine
solche Anwendrmg der Geiseln auch dann auf das schärffte zuverurteilen , wenn D'Armond tatsächlich auf schweizerischemGebiet verhaftet worden wäre. Aus dem amtlichen, auch der
französischen Regierung seit mehreren Monate« bekannten
schweizerische « Bericht rst aber das Gegenteil festgestellt. Durch
diesen Bericht und schließlich jetzt durch die Gerichtsverhand¬
lung ist erneut bestätigt worden , daß die Verhaftung auf
deutschem Gebiet erfolgt ist. Es handelt sich also bei der Fest¬
nahme der deutschen Herren um gar nichts anderes , als um
eine brutale SfttsnShmrg der französische» Machtstellung im
besetzten Gebiet.

Die Freilassung der deutschen Gefangenen muß selbstver¬
ständlich ohne Gegenleistung erfolgen .

Englisch-französische Verhandlungen
London. 22 März. Vom Auswärtigen Amt wird in Ab¬

rede gezogen , daß zwischen Poincare und Mac Donald ein
neuer Briefwechsel über Entschädigung und „Sicherheit" ge¬
führt worden sei . Dagegen finde allerdings ein lebhafter
Meinungsaustausch zwischen den Angehörigen der Aemter
statt.

Der französische Botschafter St . Aulaire wird nächste
Woche eine Unterredung mit Mac Donald haben.

Württembergischer Landtag
Stuttgart , 21 . März

Der Landtag trat heute vormittag , vielleicht zum letzten¬mal vor den Wahlen , wieder zu einer kürzen Tagung zu¬
sammen und stimmte dem Gesetzentwurf zu , wonach sich der
Landtag künftig aus 80 Abgeordneten zusammensstzt ,
ebenso dem Entwurf eines Landtagwahlgesetzes nach den
vom Ausschuß für die innere Verwaltung gestellten Anträ¬
gen . Nicht geringe Aufregung verursachte ein Antrag des
Abg . Bazille (BP .) , als ersten Punkt auf die Tagesordnung
einen Antrag zu setzen , wonach die Frage , ob das Land -
gericht Hall aufzuheben sei und inwieweit die Grenzender Oberamtsbezirke zu verändern seien , nicht im Verord¬
nungsweg , sondern im Weg der ordentlichen Ge¬
setzgebung durch den Landtag geregelt werden soll .
Dieser Antrag war insbesondere auch der Regierung sehr
peinlich , weil deren Verordnungen demnächst erfolgen sollen
und gewissermaßen schon unterwegs sind . Zu Beginn der
Sitzung wurde der Antrag Bazille zurückasstellt . Am Schluß
der Sitzung gab es dann eine längere Geschäftsordnungs-
debatte. Bazille beharrte auf Behandlung des Antrags und
der Abg. Bolz half über die Schwierigke' t der Lage dadurch
hinweg, daß er den Antrag stellte , d e Sitzung auf morgen
vormittag 9 Uhr zu vertagen . Der Antrag Bazille wird in¬
folgedessen morgen zur Erörterung kommen müssen .

Die Staatsvereinfachung
Der Siebenerausschuß des Landtags hielt gestern nach¬

mittag eine Sitzung ab . Die Beratungen des Ausschusses
sind vertraulich. Nach der Schwab . Tagwacht handelte es
sich um die Aufhebung von 7 Oberämtern und des Landge¬
richts Hall. Nach dem Blatt sind Bürgerpärtei und Bauern¬
bund gegen dis Aufhebung, die Stellung des Zentrums sei
unklar. Von demokratischen Persönlichkeiten seien Abord¬
nungen . die gegen die Aushebung vorstellig wurden , scharfe
Antworten gegeben worden. Die Sozialdemokratie sei für
die Vereinfachung in großem Ausmaß aus dem Weg der Ge¬
setzgebung . Der Vorschlag der Regierung , dch Maßnahmen
durch Verordnungen durchzuführen, sin e bei keiner Partei
Unterstützung.

Amtlich wird dazu mitgeteilt, daß die französische Regie¬
rung zwar noch nicht mit einem derartigen Vorschlag an die
Reichsregierung herangetreten ist . Es ist jedoch klar , daß die
französische Nachricht auf einen Austausch D 'Armonds gegen
ft ne drei Herren abzielt , di« seinerzeit bei der Verhaftung
DNrmonds von den Franzosen im Rubraebiet sll« Geiseln

Stuttgart , 22 . März
In der heutigen Sitzung wurden der Gesetzentwurf be¬

treffend Uebernahme der Bürgschaft für Anleihen der Neckar-
A. -G. bis zum Höchstbetrag von 8 Millionen Goldmark durch
den Württ . Staat in Gemeinschaft mit dem Reich , Baden und

Hetzen , ferner der 7. Nachkrag zum Etat betr. Beteiligungdes württ . Staats . an der Sammelschiensn-A .-G . und die Ge¬
setzentwürfe betr. Verminderung der Zahl der Abgeordnete«
sowie das neue Landtagsgesetz, außerdem ein von Vertretern
aller Parteien beantragter Gesetzentwurf , wonach die Wahl¬dauer des am 6. Juni 1920 gewählten Landtags am 15 . Mm
1924 endigt, ohne wesentliche Erörterungen angenommen.Unter allgem iner Spannung erklärte hierauf Abg. Ba¬
zille (Bürgerp . ) : Gestern sei sein Antrag , die

'
Auf -

Hebung der Oberämter und des Landge -
richts Hall nicht durch Regierungsverordnung , sondern« schlich durch den Landtag zu entscheiden , auf Antrag des
Zentrums gemäß dem Antrag der Regierung auf heute ver¬
schoben worden . Inzwischen habe aber die Regierung eine
Verordnung erlassen und im „Staatsanzeiger " veröffentlicht ,
wodurch die Frage bereits entschieden wurde. Das sei kein
aufrichtiges Verhalten . Der Vertagungsantrag
habe offenbar bezweckt, der Regierung die Möglichkeit zu
verschaffen , die Verordnung noch vorher zu erlaffen . Da¬
durch sei sein Antrag hinfällig geworden und er ändere ihn
dah >n ab , daß die Regierungsverordnung erst nach den Neu¬
wahlen in Vollzug gesetzt werden dürfe .

Staatspräsident Dr . Hieb er drohte mit dem Rück¬
tritt der Regierung , wenn der Antrag Bazille an¬
genommen werden sollte. — Abg. Bock >,Zentr . ), Abg .
Schees (Dein.) und Abg. Bickes (Deutsche Volksp . ) er¬
klären , ihre Fraktionen müssen erst Zeit haben, zu dem An-
trag Stellung zu nehmen. — Abg . Müller (Komm. ) wirft
den Regierungsparteien vor, daß sie mit der „Demo¬
kratie " Schindluder treiben . — Abg . Bazille .Das Zentrum braucht doch bei seiner Intelligenz , die es
immer auszeichnet , nicht noch eine vorherige Beratung ! —
Abg . Schees (Dem .) : Die Regierung Hab das Recht , solche
Verordnungen zu erlassen . — Abg Müller (Komm.) :
Auch wenn der Landtag Einspruch erhebt? — Schees : Ja¬
wohl ! — Müller : Ihr seid schöne Demokraten! (Grrße
Heiterkeit .) Für die sofortige Beratung des Antrags Bazille
stimmen Bürgerpärtei , Bauernbund , die anwesenden Sozial¬demokraten und dis Kommunisten. Ts wird festgestellt, daß
keine Zweidrittelmehrheit vorhanden ist.

Nächste Sitzung 2 . April , nachmittags 4 Uhr .

Württemberg
Stuttgart , 22 . März . Einstellung von Jnfla -

tionsverfahren . Dem Landtag ist eine Schrift des
Justizministeriums zugegangen über die Einstellung bezw.
Niederschlagungvon Vergehen gegen die Verordnungen betr.den Geschäftsverkehr im Zeichen der Geldentwertung. —
Diese Verordnungen und die daraus sich ergebenden Straf¬
verfolgungen von Geschäftsleuten usw . sind kein erfreuliches
Kapitel in der Geschichte der Inflation .

Stuttgart , 22 . März . Wahlvereinigung . Der
Landevorstand der Württ . Bürgerpartei hat einstimmig dem
Vorchlag der vereinigten vaterländischen Verbände auf
Schaffung einer vaterländisch -völkischen 6inheitsliste für die
Reichs- und Landtagswahlen zugestimmt.

Stuttgart , 22 . März . Kommunistische Geheim¬
berichte . Die Strafkammer veruteilte die VahnarbeiterKarl Weber und Ernst Hintennach von Baldmannsweiler
OA . Schorndorf , die hiesigen Kommunisten einen Bericht über
die Zahl der aus den Bahnhöfen Eßlingen und Plochingenverkehrenden Lokomotiven geliefert hatten , zu 1l4 bezw . 1
Monat Gefängnis und den Monteur Georg Pfeiffer aus
Ludwigshafen , der in der Zentralwerkstätte in Eßlingen be¬
schäftig war und mit den beiden erstgenannten eine Zu¬
sammenkunft hatte, in derselben Angelegenheiten zu 8 Mo¬
naten Gefängnis . Die betreffenden Angaben waren in Klei¬
dungsstücken gefunden worden, die Kommunisten bei ihrer
Flucht nach Erschießung des Kriminalkommissars Tschirsch
zurückgelassen hatten.

Ablehnung der Sommerzeit. Der Vorstand des Württ .
Städtetages und der Gemeinderat der Stadt Stuttgart haben
sich entschieden gegen die Wiedereinführung der Sommerzeit
ausgesprochen . Der landwirtschaftliche Hauptverband für
Württemberg und Hobsnzollern ersuchte die Regierung , sich
unbedingt gegen die Sommerzeit einzusetzen.

Beendeter Eisenbahnersireik. Die Arbeiter des Rangier¬
bahnhofs Kornwestheim, die am Dienstag , 18. d. M „ die

Magnus Wörland und seine Erben
iHt Roman von Günther per . Hohenfels

. Magna ? '
Es würgte ihm heiß in der Kehle . Nur daran nicht den -

Aen, nicht daran !
Aber seine Mutter !
Er wusch sich und zog sich um. Der Koffer war ja zur

Hand, und Geld hatte er auch .
Nicht viel . Ein paar hundert Mark hatte ihm der Onkel

tn der Eile zugesteckt, und die durfte er ruhig nehmen, denn
sie entsprachen seinem redlich verdienten Gehalt . Leben also
konnte er einige Tage , und dann natürlich ? 3ns Ausland !
Non ein paar hundert Mark ! Er lachte .

Aber er ging hinunter und ließ sich starken Kaffee und
Gebäck geben : denn er fühlte, wie schwach er war . Dann
schrieb er an seine Mutter . Die arme liebe Mutter ! Nein ,
sie glaubt ihni , sie sicher! Sie zweifelte nicht . Aber wenn er
sie mit sich nehmen könnte in das neue Leben. —

Er ging auf die Straße , planlos, und doch in der Zoff -
i nung, einen Gedanken zu fassen. Auf der Post lag sicher ein
Brief vom Onkel. Die .weiteren Weisungen für seine Reise ' .
Er füllte , daß er diesen Onkel haßte . Er wollte den Brief
gar nicht lesen und ging an der Post vorüber.

Aber wenn Magna geschrieben hätte ?
Sofort packte ihn die Sehnsucht.
Natürlich hakte sie geschrieben ! Sicher ! Wie unrecht

hatte er ihr getan. Sie wußte doch gar nichts, und er hatte
auch sie schon lieblos gescholten. Er stürmte und drängte sich
an den Schalter . Der Beamte suchte.

. Hier dieser eine Brief . '

. Nur der eine ? '

. Weiter ist nichts da .
'

Des Onkels Handschrift. Er ging nach dem Hotel zurück ,
: er mußte ihn lesen . Er enthielt ja sicher etwas von Magna !

And er las . Las , wie ihn der Onkel preisgab , las von
Magna , und daß er einsichtig sein und ihr das übereilt ge-

zgebene Jawort zurückgeben solle. Er lachte laut auf . Kein

Work von ihr selbst! Keine Zeile, nicht einmal ein Abschieds¬
gruß ! Und wie hatte er sie geliebt! Wie hatte er an ihre
Liebe geglaubt! Heiß stieg es in ihm auf, Groll, Verachtung !
Waren das Menschen? Was hakte Magna von ihm gewollt ?
Weil er Magnus hieß ? Oder weil sie den andern , den Bür¬
germeistersohn in Hamburg noch weniger mochte ? Weil der
ihr vielleicht ein zu selbständiger Mann war und er selbst
ihr als das bequemste Spielzeug erschien ? Deshalb hatte sie
ihm eine Seele vorgespielk , die sie nicht besaß ? Hatte in sei¬
nen Armen gelegen , hatte ihn geküßt. O, wie hatte er an
ihre Liebe geglaubt: und nun ?

Er wollte den Brief zerreißen, aber er tat es nicht . Er
las ihn wieder und wieder und bekam einen bitteren , harten
Zug in dos Gesicht . Hunderttausend Mark schenkte er ihm,
um ihn loszuwerden! Ihn , den Verbrecher ! Soviel wert war
es , ihn abzuschieben ! Pfui ! Er wollte wollte zur Bank und
der Firma das Geld vor die Füße werfen. Unsinn ! Was
konnten die fremden Menschen dafür. Aber an den Onkel
wollte er schreiben . Er setzte sich nieder und schrieb, schrieb,
wie es ihm um das Herz war , voll Verachtung und Schmerz
und ehrlichem Zorn , so wie es ihm sein gutes Gewissen dik¬
tierte . Und dann schloß er damit, daß er das Geld zurück-
wies: er wollte es nicht !

Und dann schrieb er an die Staatsanwaltschaft in Bre¬
men . Daß er unschuldig sei . daß er nicht freiwillig geflohen ,
daß sein Onkel ihn dazu gezwungen, daß er bereit sei , zurück¬
zukommen und sich zu stellen .

Er steckte die Briefe ein und ging wieder fori Er war
am Hafen und sah die Schiffe. Ein großer Dampfer wurde
beladen! stattlich und majestätisch stand er da, Riesenmassen
verschwanden , von starken Kranen und Winden gehoben , in
seinem Bauche. Aus den Hellen Schornsteinen kräuselte sich
leichter Rauch. Unwillkürlich trak er heran : . Königin Wil¬
helmine' stand vorn in leuchtender Farbe . Er fragte einen
Herrn , der die Ladung beaufsichtigte :

.Wo geht das Schiss hin? '
Der Mann sprach deutsch.
. Buenos Aires ' .

.Mann fährt es ab ? '

. Uebermorgen' .

. Verzeihen Sie , wo kauft man Billette ? "
Der Mann sah ihn einen Augenblick prüfend an , dann

nannte er ihm die Adresse der Schiffsagentur .
Magnus ging weiter . Auf einmal hatten seine Gefühft

einen andern Weg genommen. Der Darm-rcr da ging hin¬
aus , hinaus aus der Enge der Heimat. War er nicht ein
Tor ? Zurückreisen? Sich stellen ? War es Acht einet Phan¬
toms wegen ! War es nicht genug , daß er wußte , daß er un¬
schuldig war ? Was sollte er daheim, selbst wenn alles sich
klärte ? Vom Onkel Aluwien nehmen? Irgend eine unter¬
geordnete Stellung untreren roc doch an seinem Namen et¬
was basten blieb ? Magna wiederieben?

Er blickte sich um . Wie der Dampfer lockte!
Er ging nach der Schiffsagentur .
. osi auf der . Königin Wichelmine' noch Platz ? '

. Weiche Kajüte? '

. Wie sind die Preise ? '

. Kennen Sie die Bedingungen ? "

. Ich kenne nichts und bitte um Aufklärung '

. Sie muffen einen rechtsgültigen Auslandspaß von der
deutschen Regierung haben, ferner ein Fübrnngvtttest von
Ihrer Heimatsbehörde, aus dem hecvorgeht. daH Sie wäh¬
rend der letzten fünf Jahre nicht gegen die qeselifchasWÄ«
Ordnung verstoßen haben, nicht mit Gefängnis bellrast wur¬
den , geistig normal sind und nicht der öffentlichen Wsbitättg -
keil zur Last fielen . Diese Papiere müssen orünungsgemäß
von dem argentinischen Konsul Ihrer Heimatsstadt visiert
sein, und außerdem müssen Sie sich bei dem holländischen
Konsul die Einreiseerlaubnis bestätigen lassen. '

. Und wie teuer sind die Fahrkarten ^ '

. In der ersten Kajüte tausendzwanzch Gulden, im Zwi¬
schendeck hunderkachzig Gulden holländischer Währung .

'

. Ich danke Ihnen .
'

(Fortsetzung folgt.)



Mrve» niedergeiegt haben, haben sie zu Sen bisherigen Ar¬
beitsbedingungen wieder ausgenommen.

Schaukasiendiebe . Der 29jährige Schriftsetzer Eugen
Kaifel von Stuttgart wurde bei der Ausplünderung eines
Schaukastens auf der Tat ertappt . Dadurch kam man einer
ganzen Bande von Einbrechern und Hehlern auf die Spur ,
die nun verhaftet sind.

Vom Tage. Im Treppenhaus eines Hauses der Schiller¬
straße brachte sich eine 22 Jahre alte Kellnerin einen Brust¬
schuh bei . Lebensgefahr besteht nicht.

Aus dem Lande
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Gericht Wilde walten , da der Angeklagte aus Not gehandelt
habe, und verurteilte ihn wegen Amtsunterschlagung zu
einem Jahr Gefängnis.

Offensiurg , 23. März . In dem nahen Durbach hat sich ein
schweres Unglück ereignet. Bei dem Hosbauern Anton Brand¬
stetter war Kindstaufe. Diese Gelegenheit wurde benutzt , um
Baumstümpfen zu sprengen und gleichzeitig das Feftschießen
zu markieren. Der hochbetagte Onkel Ignaz Brandstetter han¬
tierte dabei wahrscheinlich unvorsichtigsrweise mit dem Pul¬
ver. Der Schutz ging los und ein Wurzelstück brach dem
72jährigen Manne das Genick , so daß er aus der Stelle tot
war .

Lausten a . N .. 22 . März . Gefaßter Dieb . Ein
Bursche der hier drei und im Zavergau verschiedene Dreb-
stähle ausgeführt hat, konnte festgenommen mck» ans Amts¬
gericht Besigheim eingeliefert werden.

Heilbronn, 22. März . Die Schlacht am Vietig -
heimer Enzviadukt . Nach zweitägiger Verhandlung
hat die Strafkammer das Urteil wegen der Schlägerei am
Enzviadukt bei Bietigheim zwischen Kommunisten und Na¬
tionalsozialisten gefällt . Die Arbeiter Eugen Faißt und Karl
Brodt von Bissingen erhielten 5 bezw . 2 Wochen Gefängnis.
Ein Teil der übrigen angeklagten Kommunisten und Natio¬
nalsozialisten erhielt Geldstrafen von 20—50

Neckargartach , 22 März . Unfall . Beim Umdrehen
eines Ponygespanns fiel der Wagen um, der Lenker wurde
abgeschleudert und das Pferd ging durch . Die Frau wollte
das Pferd anhalten , wurde jedoch überrannt und schwer ver¬
letzt , während der Mann , ein Invalide , nur leichte Verletzun¬
gen davontrug.

Klingenberg OA. Brackenheim , 22 . März Lausbu -
bereien . Auf der Straße von Bückingen nach Klingen¬
berg legten junge Burschen ein« Telegraphenstange über den
Weg. Ein Radfahrer fuhr auf die Stange und der junge
Mann , ein Sohn des Schultheißen von Klingenberg, blieb
bewußtlos liegen . Die Uebeltäter ergriffen die Flucht , wur¬
den jedoch nachts festgenommen . Nur einer von ihnen be¬
mühte sich um den Verletzten und sorgt« für dessen Unter¬
bringung.

Plochingen, 22. März . Waldbrand . Durch unoor-
sichtige Raucher wurde im Wald beim Hsrmannbuckel wie¬
der ein Brand verschuldet, der etwa 1 Morgen verwüstete.

Lalw , 22 . März . L a n d t a g s m L d e . Der Landtags¬
abgeordnete Stadtschulthe.ß Müller - Neubulach ( BP .) be¬
absichtigt, nicht mehr als Bewerber um ein Landtagsmandar
cn. szutreten .

Schwenningen, 22. März Z u s a m m e n sto ß. Ein jun¬
ger Motorradfahrer fuhr auf einen Stuttgarter Kraftwagen.
Der Motorradfahrer und ein Beisitzer kamen zu Fall und
blieben bewußtlos liegen . Kraftwagen und Motorrad wur¬
den zum Teil stark beschädigt.

Elchingen OA. Neresheim, 21 . März V e rz i ch t. In der
Bezirksversammlung der Zentrumspartei erklärte der seit-

, Helge Landtagsabgeordnete Weber seinen Verzicht aus die
Kandidatur .

Laupheim, 22 . März Die Brückennot . Der Metz¬
ger Fridolin Vraig von Erolzheim, OA . Biberach, führte
einen mit Vlendtuch versehenen Stier über die Illerbrücke
von Kellmünz (Bayern ) . Das Tier wurde unruhig und
drückte das Brückengeländer durch . Es stürzte in den Fluß
auf eine Kiesbank, riß aber den Führer , der den Halfterstrick
um den Arm gewunden hatte, mit in die Tiefe . Braig brach
bei dem Sturz beide Beine und beide Arme und erlitt eine
Rückgratverletzung, so daß er wohl kaum mit dem Leben da¬
vonkommen wird . Der Stier blieb mit gebrochenen Beinen
liegen und mußte sofort getötet werden. Der Vorfall dürste
nun doch Veranlassung werden, daß man den trostlosen
Brückenverhältnissen an der Iller zwischen Württemberg und
Bayern endlich die notwendige Aufmerksamkeit widmet.

Heilbronn, 21 . März . DieBietigheimer Schlacht .
Am 21 . Oktober wurde ein Zug nationaler Verbände , der
Vismarckjugend und „Oberland"

, die bei Untermberg eine
Uebung abgehalten hatten , von etwa 300 Kommrmisten aus
Bissingen und Bietigheim, die sich verabredet hatten , beim
Enzviadukt überfallen . Cs entspann sich ein Kampf, bei dem
es auf beiden Seiten viele Verletzte gab. Hiewegen haben
sich nun vor der hiesigen Strafkammer 19 Nationale und
20 Kommunisten zu verantworten , und zwar aus Grund der
Sicherheitsordnung des Reichspräsidenten vom 27 . Septem¬
ber 1923 und der Verfügung des württ . Staatsministeriums .
Für die Verhandlungen sind zwei Tags vorgesehen.

Brackenheim , 21 . März . Diebstahl . Ein junger Bursch«
aus Gönningen stahl im Hause eines Landwirts 200 -K . Der
Verlust des Geldes wurde dadurch sofort bemerkt , daß der
Dieb bei seinem Einbruch einen F Markschein verloren hatte.
Der Täter konnte gefaßt werden. Er soll noch zwei anders
Diebstähle verübt haben.

Lalw , 21 . März Schulfragen . Der Gemeinderat
beschloß einstimmig, die 7 . Klasse des Realprogymnasiums
und der Realschule aus eigene Kosten weiterzuführen, da sie
sonst dem Abbauerlaß des Ministeriums zum Opfer fallen
würden.

Gersietten, 21 . März . Tollwut . Bei einem in Her¬
brechtingen getöteten Hund, der ein Mädchen gebissen hat,
wurde die Tollwut festgestellt . Das Oberamt Heidenheim hak
infolgedssen über den ganzen Oberamtsbezirk die Hunde¬
sperre verhängt .
. Aberach, 21 . März Erstochen . In Herrlishofen hat
der 26jährige Josef Blersch seinen Stiefvater , den 49jähri-
gen Soldner Josef Schuhmacher, der in betrunkenem Zu¬

stochen
" E Eiuem Messer schwer verletzte, in Notwehr er-

. 21 . März . Generalversammlungder Käsereien . Die hier abgehaltene zahlreich besuchte
Generalversammlung der Verein. Käsereien des württ .
Allgäus naym eine Entschließung an , worin bedauert wird,
daß für das Allgäuer Erzeugungsgebiet unverständliche
Zwangsverordnung der Frachtbriefabstempelung bis heute
noch in Kraft ist . Diese Verordnung hat zu einer Bevor¬
zugung ausländischer Milcherzeugnisse im Handel geführt.

Baden
»» . 'Arnheim . 23 . März Noch gut wsggekommen -st der
? stahng« Schwerkriegsbeschädigte Karl Dittas aus
s ^ edrichsfsk », der nach dem Kriege als Poftaushelfer ange-

worden war und einen Geldbrief an sich genommenW«e . Während der Staatsanwalt eine Zuchthausstrafe von

Areiburg i. Br ., 23 . März Das Opfer eines verhängnis¬
vollen Mißgriffs wurde hier ein Arbeiter, der in seiner Woh¬
nung in der Dunkelheit die Brauntweinflasche mit einer
Salmiakflasche verwechselte . Ein Schluck aus dieser Flasche
hatte den Tod zur Folge.

Konstanz, 23 . März Die Strafkammer verurteilte den
Lrmdustrtsfvhn Johann Honsel zu zwei Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust , seinen Bruder Joseph und den
Mjährigen Paul Rist zu je ein Jahr Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverlust. Johann H . hatte am 24 . August 1921
aus drei Handwerksburschen, die Stroh entwendet hatten,
geschoben und einen tödlich getroffen . Auf sein Zureden
sagten Joseph H . und Rist abermals unter Eid aus , daß
der Hcmdwerksbursche von seinen beiden Genossen getötet
worden sei . Durch einen Streit der Brüder kam endlich im
vorigen Jahr die Wahrheit an den Tag .

Karlsruhe , 21 . März Die Deuischnationale Volkspartei
hat den Staatsminister a . D . Wallraf als Reichstags-.
kandidaten für Baden aufgestellt . Wallraf , geb. 1859 in Köln ,
war seit 1907 Oberbürgermeister in Köln . Im Jahr 1917
wurde er als Staatssekretär des Innern in die Reichsregie-
rung berufen und im Dezember desselben Jahrs zum preu¬
ßischen Staatsminister ernannt . Im August 1918 nahm er
seinen Abschied und zog sich nach Bonn zurück, wo er um
Ostern 1923 von den Franzosen als „Haupt der nationalen
Partei " ausgewiesen wurde.

Mannheim , 21 . März Die Firma Brown Boverie u. Eo.
in Mannheim hat den Landtag zu einer Besichtigung ihrer
Werke ein geladen .

Weiaheim, 21 . März Die PoliM hat ein 19 Jahre altes
Mitglied einer Zigeunerbande verhaftet, der in der Nähe von
Bensheim aus dem Fell) eine Frau überfallen und vergewal¬
tigt hatte.

Konstanz , 21 . März Der frühere preußische Skratsmftn -
ster Dr. Adolf v . Scholz , der Vater des Dichters Wilhelm von
Scholz ist in Sseheim gestorben.

Urloffen, 21 . März Hier wurde eine Volksbank llrioffen
gegründet. Die Bank ist eine Gesellschaft mit beschränkter
Haftung und garantiert für Goldwährung der gemachten
Einlagen . Bei Eröffnung betrug di« Zahl der Mitglieder
bereits nahezu 100.

Schopfheim , 21 . März . Laut „Markgräfler Tagblatt "
wird Todtmoos jetzt endgültig dem Bezirk Schopfheim zuge¬
ieilt. Ferner auch die Gemeinde Bernau (Geburtsort Hans
Thomas ) . Auch Wehr , das sich kürzlich für den Anschluß a»
Säckingen aussprach, soll vorläufig Schopfheim zugeteilt
werden.

Daldshuk , 21 . März Im Skadtwald bei St . Blasien ver¬
unglückte der Holzhauer Leo Baumgartner dadurch , daß
von einem steilen Abhang herab ein in Arbeit befindlicher
Stamm ins Rollen kam . Baumgartner war auf der Stelle tot,

Konstanz, 21 . März Für die endgültige Gestaltung des
Sommerfahrplans fand hier eine Fahrplankonferenz
der Reichsbahndirektion Karlsruhe mit den Vertretern der
Gemeinden, Industrie , Handel und Verkehr statt. Die Ver¬
waltung sagte die Wiedereinlegung einer ganzen Anzahl von
Zügen zu , so daß die Verkehrsrichtung Konstanz—Sigmarin¬
gen—Truchtelfingen—Reutlingen im Sommer wieder bester
bedient sein wird. Ebenso werden die Züge auf der Bodcn-
seegürtelbahn wieder den Bedürfnissen mehr angepaßt und
in Verbindung mit dem Fernverkehr über Friedrichshafen—
Lindau und die Schwarzwaldbahn gebracht .

Lokales .
Wildbad , den 24 . März 1924 .

Auslegung der Wählerlisten. Nach einer Bestimmung des
Reichsministers des Innern sind die Stimmlisten und Kar¬
teien für die Reichstagswahl vom 6 . bis 13 . April auszu-
legen. In Bayern , wo am 6 . April die Landtagwahlen
stattfindon, soll die Auslegung am 21 . bis 27 . März erfolgen.

Der Abbau in der FinanzverwaKung . Nach amtlicher
Mitteilung sind im Bereich der Reichsfinanzverwaltung bis
31 . März 1924 an Beamten und Alkgestellten 20,65 Prozent
gegenüber dem Personalstand vom 1 . Oktober 1923 abge¬
baut worden.

Sauerstoffbehandlung von Lungenkranken. In der
„Münchner Medizinischen Wochenschrift" berichtet Dr. Mar¬
der über eine neue Behandlungsweise bei lebensgefährlichen
Erkrankungen der Lunge, Wenn nämlich die Lunge in allzu
großem Umfang angegriffen ist , so hat sie nicht mehr die
Fähigkeit, dem mit Kohlensäure überladenen Blut genügend
Sauerstoff zuzuführen . Infolgedessen stellen sich bald alle
Anzeichen einer Herzschwäche und Atemnot ein. Dr . Mar¬
der hatte nun beobachtet , daß Luft, die durch Zufall unter die
Haut in das Unterhaut-Zellgewebe gelangt war , sehr schnell
vom Blut ausgenommen wird. Indem er auf dieser Erfah¬
rung weiterbaute, ließ er Lungenkranken, deren Lunge so
stark mitgenommen war , daß sie an höchster Atemnot litten,
aus einer Sauerstofflasche das Gas gemischt mit atmosphä¬
rischer Lust in das Unterhautzellgewebe der Brust , des
Bauch und des Oberschenkels einspritzen . Der Erfolg war
verblüffend. Die durch die Kohlensäure-Vergiftung des
Bluts schon vollkommen benommenen Pattenten lebten wie¬
der auf und hatten kurz darauf die Krankheit völlig über¬
wunden , der sie , wie Dr . Marder versichert , sonst unfehlbar
erelegen war ««.

Mprozenl. Erhöhung der Beamte,MhSlter . Das Reiche -
kMnett hat eine Erhöhung der BeamtengrunügehAter um
13 Prozent beschlossen . Die Familienzuschläge betragen
2 Mark für die Frau und 2 Mark für jedes Kind . Der Orts¬
zuschlag erfuhr eine Erhöhung auf „30 Prozent von drei
Vierteln"

, das sind 60 Prozent des ehemaligen Wohnungs¬
gelds . Diese Erhöhung tritt mit dem 1 . April in Kraft . Sie
beträgt im ganzen 20 Prozent . Die Zahlung der bisherigen
örtlichen Sonderzuschüsse in Höhe von etwa 9 Proz . fällt fort.

Beschädigte Postpakete. Bei dem Eisenbahnunglück in
Ludwigsstadt (Oberfranken) am 18 . Februar sind auch neun
mit Postpaketen beladene Güterwagen cbgestürzt und in
Brand geraten . Ein großer Test der Sendungen ist durch
den Sturz oder durch Brand und Wasser vernichtet , die übri¬
gen sind fast durchwegs stark beschädigt . In Frage kommen
vorwiegend Sendungen aus Bayern . Hohenzollern und
Württemberg nach Norddeutschland und dem Rheinland aus
der Zeit vom 14. bis 16 . Februar . Mit der Sichtung der ge¬
borgenen Sendungen und der aufschriftlosen Gegenstände ist
das Postamt Lichtenfels betraut .

Sommerzeit und Landwirtschaft. Aus unserem Leser¬
kreis wird uns geschrieben : Die Sommerzeit spukt wieder.
Die Reichsregierung soll nicht abgeneigt sein, dem preu¬
ßischen Antrag auf Wiedereinführung der Sommerzeit zu
entsprechen ; sie warte darauf , daß die Landwirtschaft ihre
Einwendungen zurückziehe. Das wäre wohl zu erwarten ,
wenn die Gründe , welche die Landwirtschaft gegen die Som¬
merzett ins Feld führt , Sch ein gründe wären und die
Gegnerschaft der Landwirte gegen die Sommerzeit nicht
ernst gemeint wäre . Es mag wohl sein, daß die Sommer¬
zeit für gewisse städtische Verhältnisse nützlich oder angenehm
ist , aber die Gründe dafür wiegen federleicht gegen die schwe¬
ren Nachteile , welche die Landwirtschaft von der Sommer¬
zeit hat und die so oft schon beleuchtet worden sind , daß sie
nicht wieder ausführlich behandelt zu werden brauchen . Es
mag sein , daß in den Städten durch die Sommerzeit einige
Kilowattstunden Beleuchtung am Abend erspart werden —
vielfach wird übrigens einfach das Nachtleben um eine
Stunde verlängert — , dafür würde man auf dem Land
viel mehr Kilowattstunden am frühen Morgen drausgeben
müssen. Jedenfalls ist es eine sinnlose Uebertreibung, wenn
die Sommerzeit jetzt gewissermaßen zur Hauptsache der
Sparwirtschaft gestempelt wird . Das Leben und die Be¬
triebsweise auf dem Land ist seit Alters her nach den natür¬
lichen Verschiedenheiten von Tag und Nacht eingerichtet, wie
Gott sie geschaffen hat , das liegt an der Wesensart der Land¬
wirtschaft . Jede willkürliche Aenderung daran muß die Land¬
wirtschaft und die Gesamtheit in Schaden bringen . Das
sollte man endlich auch in der Stadt e- nsehen und nicht ver¬
langen , daß unnatürlichen Verhältn ' fsen zulieb natürlichen
Notwendigketten Gewalt angetan wird.

Allerlei
Verlobung. Einer Pariser Meldung zufolge soll die Ver¬

lobung der italienischen Prinzessin Rafalda mit dem belgi¬
schen Kronprinzen bevorstehen.

Bayeriche Reitschule . In München wird eine neue Reit¬
schule zur Pflege des Fahr - und Reitsports errichtet . Der
Vorsitzende des Auffichtsrats ist Prinz Alfons von Bayern ,
der erste Vorstand Hermann v . Faber du Faure .

Pferdeseuche . Durch eine aus England eingeführte Mut¬
terstute ist unter den 16 Buggenhagschen Pferden im Renn-
stall Hoppegarten eine seuchenartige Krankheit eingeschleppt
worden.

Me abgeschnMenen Söulgsköpfe. In feinem Buch „Die
Geheimnisse der Weisen von Zion " behauptet Hauptmann
Müller von Hausen, ein Friesbild an der Villa Rathenaus ,
des Vaters des ernlordeten Rathenau und Gründers der
AEG ., stelle 60 abgeschnittene Königsköpfe dar . Gegen Mül¬
ler wurde eine Beleidigungsklage angestrengt. Das Gericht
erkannte auf Freisprechung.

Me Bettlerin von Lome. Die 52 Jahre alte Frau Gui-
soppme Bent aus Mailand , die täglich , in Lumpen gehüllt,
beim Kreuzbild unter den Lärchen von Como stand, die
Fremden anbeüelte und auf alle mögliche Art ihr Mitleid
izu erregen suchte , starb in einer elenden Hütte und hinterließ
180 0<X) Lire in Schatzscheinen und Hartgeld.

Brand . In dem Dorf Schmielau bei Ratzenburg (H l-
stein) sind 6 Bauernhöfe vollständig niedergebrannt . Außer
dem Vieh konnte nichts gerettet weiden.

Blullal . Der Posthilfschaffner Finn m Travemünde bei
Lübeck « schoß seine Braut , deren Mutter und dann sich selbst .

Todesurteil. Der 30jährige Händler Hoffmann in Darm¬
stadt hat am 8 . April 1921 seine Frau , mit der er in Ehe¬
scheidung lebte , in einem Kraftwagen verschleppt und in
einem Wald erwürgt . Die Strafkammer verurteilte ihn zum
Tod. Der „Krimmaloberinspektor " Weber, der damalige
Vorstand der Darmstadter Kriminalpolizei, hat dem Hofs¬
mann bei dem scheußlichen Mord Beihilfe geleistet . Weber
hat sich inzwischen erhängt.

Di« junge Frau eines Arbeiters in Berlin , der dem Trunk
ergeben war , fast nie arbeitete und seine Frau oft schwer
mißhandelte, erschoß den Rohling , als er nach durchzechter
Nacht wieder einmal mit den Fäusten die Frau mißhandelte.
Die Strafkammer sprach die Frau frei.

Hauseinsturz. In Campolidi bei Lissabon ist ein neuer¬
bautes vierstöckiges Haus zusammengestürzt. 15 Personen
wurden tot weggeschafft, 30 liegen noch unter den Trümmern .

Die Verehrung des Sonnengotts . Bei den alten Aegyptern
sowohl wie bei den Griechen und Römern wurde die Son -
nengottheit nicht als ein weibliches , sondern als ein männ¬
liches Wesen gedacht . In ältester Zeit verehrten die Aegyp-
ter als Sonnengott , d . i. die in eine Person gefaßte Sonne
selbst. R e, dann aber auch dessen Sohn Har ( griechisch Horos
genannt ) : später aber , etwa von der Mitte des zweiten vor¬
christlichen Jahrtausends an den wohl vom Orient ein geführ¬
ten Osiris. Hauptkultstätte des Re und Osiris war das heute
längst verschwundene On , griechisch Heliapolis (bei Kairo) .
Die Griechen verehrten als Sonnengott Helios, die Römer
denselben Gott unter dem Namen Sol , beides gleichbedeutend
mit Sonne .

Der Kakhskrauch. Nach einer noch heute weit verbreiteten
Anschauung ist die südwestlichste Landschaft Arabiens , Je¬
men , mit ihrem Hafen Mokka die Heimat des Kaffeestrauchs ,
das Kaffeegenusses und des Kaffeehandels. Wer etwas
genauer mit dem modernen Arabien vertraut ist , weiß frei¬
lich, daß der einst blühende Hafen Mokka , der dem köstlichen
Trank den alten Namen gab , längst zu einem Häuflein er-
hjtzmssMi' Hststpn hercAMuEn ist- und daß lue, genüge



Ausfuhr fSdcrrabischen Kaffees über Hodekda und Aden geht.
In der Gunst der Jemen -Araber selbst aber ist der Kaffee
fängst von einem anderen Genußmittel verdrängt worden ,
das aus demselben Höhengürtel des Hochlandabfalls wie der
Kaffeestrauch stammt und einen ähnlichen Giftstoff wie jener
enthält . Sein Träger ist der von Südarabien bis zum Kap
der guten Hoffnung in allen Gebirgen verbreitete Kath -
strauch , von dem aber nicht die Semen , sondern die Blät¬
ter genossen, d. h . gekaut werden . Eine als kühne Reisende
bekannte, haD arabisierte Engländerin , Rosita Forbes , die
Jemen in diesem Jahr besuchte , war überrascht , in welchem
Maß der Genuß der Kathblätter dem ganzen Leben der
Küstenaraber von Jemen seinen Stempel aufdrückt . In den

Mittagsstunden versammelt sich die gesamte
männliche Bewohnerschaft der Küstenstädtchen in besonders
für diesen Zweck errichteten strohgedeckten Hütten und gibt
sich in einer unbeschreiblichen Luft von Hitze , Schweiß und
Gestank dem Genuß der Wasserpfeifen und dem Kauen der
Kathblätter hin . Der durch das Gift des Kathrauchs erzeugte
Erregungszustand hält nicht lange an ; um so länger aber
scheucht das koffeinähnliche Alkaloid den Schlaf . Die erste
Hälfte der Nacht hindurch wälzt sich der Araber daher schlaf¬
los auf seinem Lager ; spät und unlustig erwacht er dann aus
schwerem Morgenschlaf , und zur Arbeit findet er sich erst be¬
reit , wenn die Sonne hoch am Himmel steht und der Sand
glüht. So wird es mit der Arbeit an keinem Tag viel , und
das ganze Leben bekommt den Anstrich äußerster Gemäch¬
lichkeit und Faulheit — eine böchst merkwürdige Folge des
übertriebenen Genusses eines Anregungsmittels .

Flughafen in Tempelhof . Auf dem Tempelhofer Feld bei
Berlin wird durch eine Gesellschaft, an der die Stadt Berlin
mit 500 000 Mark beteiligt ist , ein Flughafen mit eigener
Funkstation eingerichtet. ,

Brand . Die große landwirtschaftliche Halle in der Ostend¬
straße in Frankfurt a . M . ist in der Nacht zum Freitag voll¬
ständig ausgebrannt . Die Halle war von Hausrat von
Flüchtlingen , Tabak und anderen Waren angefüllt .

Irren ist menschlich . Ein Hamburger Geschäftshaus teilt
dem . Hamb . Fremdenblatt " mit , daß ihm vom Fernsprech¬
amt in den Monaten November , Dezember und Januar
statt 3107 Gesprächen deren 5121 , also 2014 zu viel berechnet
worden seien.

Förderung der Malarm durch Saloarsan
Es ist seit langem allgemein bekannt, daß sich auch in

manchen Gegenden Deutschlands, besonders im Frühling
und Herbst , Malariafälle häufen . Man nannte diese
. Wechselfieber"

, da sie jeden dritten oder vierten Tag unter
heftigem Temperaturanstieg und Schüttelfrost auszutreten
pflegen . Diese Fieberanfälle kehren , wenn sie nicht behandelt
werden , einige Wochen lang regelmäßig wieder und . wech¬
seln " dabei mit fieberfreien Zeiten ab , daher die Benennung
Wechselfieber. Man unterschied dabei die „T ->rtiana " und
die „Quartana "

, je nachdem ihre Fieberansälle jeden dritten
oder jeden vierten Tag austraten . Diese beiden Arten sind
verhältnismäßig gutartig , weil sie aus Chiningaben bald ab¬
zuheilen pflegen . Man unterscheidet jetzt drei Malariafor -
men , die Tertiana , Quartana und als dritte oie Tropica ,
»der, wie sie manche nennen , die Perniciosa sdie bösartige
Form ) . Seitdem gilt es als ausgemacht , daß es sich bei uns
in Deutschland nur um die Tertiana und Quartana handelt,
daß diese beiden Formen auch in südlich ern und tropischen
Ländern Vorkommen (die Quartana dort selten r), daß sich
aber die dritte Form , die Tropica , nur in südliche ' ,: Ländern
findet, und daß sie nördl ch der Alpen , also auch in Deutsch¬
land , nicht vorkommt. Kürzlich wurden aber Tatsachen be¬
kannt, aus denen hervorgeht , daß wir leider damit rechnen
müssen, daß jetzt auch die bösartige distaris
tropica in Deutschland heimisch zu werden
he gsnnt . Denn in den Berliner Krankenhäusern ist in
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in Wildbad auf sofort oder später zu mieten
gesucht. Gesl . Angebote unter Nr . 98 an die
Tagblatt-Geschäftsstelle erbeten.

Gasthaus zum „Anker" .
Morgen Dienstag

mit Bockbier
wozu freundlichst einladet

Paul Zautz .
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den Jahren 1921 und 1922 ein« große Anzahl von auffallen¬
den grippeähnlichen Fiebererkrankungen vorgekcmmen , die
zum Teil tödlich verliefen und sich bei genauer Nachfor¬
schung unzweifelhaft sicher als Fälle von tropischer Ma¬
laria erwiesen . Sie waren so häufig , daß allein in
einem Krankenhaus etwa 50 solcher Fälle sestgestellt wer¬
den konnten. Einige der Kranken waren zwar auf den
Kriegsschauplätzen des Balkans und Kleinasiens gewesen , die
meisten hatten aber Deutschland nie verlassen, sie konnten
also den Krankhettskeim nicht eingeschleppt, sondern ihn nur
in Deutschland selbst erworben haben . Besonders auffallend
war es dabei , daß eine große Anzahl der Kranken (aber
nicht alle) aus irgendeinem Grund , der mit der spätern Ma¬
lariaerkrankung nichts zu tun hatte, kurz vor der Erkran¬
kung an Malaria mit Salvarsan gespritzt worden
war . Da nun die Tropica , ebenso wie die beiden andern
Formen der Malaria , die Tertiana und Quartana , nur durch
den Stich gewisser Arten von Stechmücken (Moskitos ) , der
sogenannten Anopheles , auf den Menschen übertragen wer¬
den kann , so ist in Zukunft in allen den Gegenden Deutsch¬
lands , in denen bisher „Wechselfieber" vorkam . die also auch
Anophelesmücken beherbergen, damit zu rechnen , daß dort
unter günstigen Bedingungen auch die weit bösartigere tro¬
pische Malaria erscheint . Es ist von größter Wichtigkeit,
hierauf hinzuweisen , weil die Tropica nach ihren Krankheits¬
erscheinungen von vielen andern fieberhaften Erkrankungen,
wie besonders der Grippe und andern , selbst von geübten
Aerzten nur schwer zu unterscheiden ist, und weil sie deshalb
oft Höchstwahrscheinlich dort, wo sie b -sher unbekannt war ,
oft übersehen wird , was , wie die Berliner Todesfälle bewei¬
sen , leicht verhängnisvoll werden kann. Solche Verwechs¬
lungen sind aber leicht zu vermeiden , wenn in Zukunft bei
allen fieberhaften Erkrankungen, bei denen auch Tropica in
Frage kommen kann, Blutuntersuchungen vorge¬
nommen werden , wodurch die Sachlage sofort geklärt wird.
Erweist sich der Fall dann als Tropica , so bringt die Cbinin -
kur fast mit Sicherheit d 'e Heilung . Als Wechfelnebergegend
ist in Deutschland außer der norddeutschen Tiefebene beson¬
ders au ch das Flußgebiet des Rheins und sei¬
ner Nebenflüsse bekannt. Hier wäre deshalb in Zu¬
kunft auch auf Tropica zu achten . Es ist auch nötig , darauf
hmzuweisen , daß nach den Berliner Deobachlungen Sal¬
varsan geeignet zu sein scheint , bei Kranken mit latenter
Tropica , d . h . solcher , die zurzeit keine Krankheitserscheinun¬
gen ze' gt, unter Umständen schwere , ja sogar tödlich
verlaufende Fieberansälle hervor zurufen .

Dr . Fr . Frisdrichsen, Neuenahr .

Die Aufhebung von Oberämtern
Der Staatsanzeiger veröffentlicht eine Verordnung der

würit . Regierung vom 21 . März über die Aufhebung
des Landgerichts Hall und der Amtsgerichte , Ober¬
ämter und Amtskörperschaften Blaubeuren , Brackenheim,
Neresherm , Spaichingen , Sulg , Weinsverg und Welzheim.

Es werden einverleibt der Amtskörperschafts¬
verband Blaubeuren in den Amtskörxerschaftsverkehr
Ulm , Brackenheim in Heilbronn , Nsresheim in Aalen , Spai¬
chingen in Rotdweil , Sulz in Oberndorf, Weinsberg in Heil¬
bronn , Welzheim in Schorndorf .

Die Amtsgerichts bezirke Gaildorf , Hall , Kün-
zelsau und Oehringen werden dem Landgericht Heilbronn ,
Crailsheim , Langenburg und Mergentheim dem Landgericht
Ellwangen zugeteilt.

Ferner werden zugeteilt vom OA. Blaubeuren die
Gemeinden Machiolsheim , Merlingen und Bellingen dem
Amtsgericht und Oberamt Geislingen , die übrigen Ge¬
meinden nach Ulm ; vom OA. Brackenheim sämtliche
Gemeinden nach Heilbronn : vom OA. Neresheim
Aufkäufen , Brüdern , Bopfingen , Dirgenhcim , Pflochberg,
Goldburghausen , Kerkingen, Kirchheim, Oberdorf, Pflaumloch ,
Rötlingen , Schloßberg , Truchtelfingen, Unterrstsingen und Utz-
Wemmingen, nach E l l w a n g e n, die übrigen nach Aal e n .

In dieser Vi/ocfis kein
üsväkertjllkLttsMlkmM .
Drst nieder Donnerstag in
8 Tagen , den 27 . , dann Larns-
tag, 29 . III . ^ m 27 . und 29 .
für alle Lebnitrer u . Läger .

Mg . LMliiMvereill .

Dom O.A . Spaichingen Re Gewinden DMM « « ,
Böttingen , Vubsheim , Dürrheim , Egesheim , Königsheim ,
Mahlstetten , Nusplingen und Reichenbach nach Tuttlin -
g e n , die übrigen Gemeinden nach Rottweil ; vom OA.
Sulz die Gemeinden Binsdorf , Jsingen und Rosenfeld
nach Balingen , die Gemeinden Stsrneck und Wälde
Nach F r e u d e n st a d t , die übrigen Gemeinden nach
Oberndorf ; vom O .A . Weinst » erg die Gemeinden
Ammertsweiler und Mmnhardt nach Hall , die Gemeinden
Bitfeld , Bretzfeld, Dimbach, Fmsterrot , Geddelsbach,
Maienfels , Neuhütten , Rappach , Scheppach. Schwabach , Sie -
benaich , Unterheimbach und Waldbach nach Oehringen ,
die übrigen Gemeinden nach Heilbronn ; vom O .A.
Welzheim Wäschenbeuren nach Göppingen , Kirchen-
kirnderg nach Backnang , Alfdorf , Großdeinbach und
Lorch nach Gmünd , die übrigen Gemeinden nach
Schorndorf .

Die Verordnung tritt hinsichtlich der Gerichtsbezirke am
1 . Mai m Kraft . Mit diesem Zeitpunkt treten an die Stelle
der aufgehobenen Gerichte die Gericht , denen die Bezirke
der aufgehobenen Gerichte zugeteilt sind . Im übrigen tritt
die Verordnung mit dem 1 . April 1924 in Kraft.

Handelsnschrichten
Dollarkurs , 22. März 4,2105 (unv .) .
Der Kurs der deutschem Dollarschatzscheine ist mit

83 .25 unter den regelmäßigen Skawd zum Dollar gesunken Äs
Folge des Kapitalmangels und der Notwendigkeit , Kapital zu be¬
schaffen.

Der franz . Franken erholte sich weiterhin auf 81 .50 zu 1 Pfd .
Stert , und 18 .80 zu 1 Dollar .

Geldmarkt. Tägliches Geld 0 .78 o . Tausend , dagegen macht di«
Beschaffung langfristiger Kredite Schwierigkeiten , da di« Lage sehr
ernst beurteilt wird .

Stuttgarter Edelmetallpreise , 22. März . Platin 16 Bill . Mk .
Geld , 17 Brief d. Gr -, Feingold 2,88 bezw . 2,9 , Feinkornsilder 94
bzw. 9,5 d. Kg. Silber in Barren 1000 fein 92 bzw . 94.

Berliner Getreidepreise , 22. März - Weizen märk. 16.80 bis
17.40, Roggen 13 .50—14, Braugerste 16.60 —18.80, Hafer 11B0 bis
12 .40, Weizenmehl 24.25—27, Roggenmehl 22 .2 —2Z. 0, Kleie 8.70
b-!S 11 .20, Raps 310.

Eiermarkt . Berlin 9—13 , Sächsischer Markt 10— 12 , Olden-
burger 10—12, Schlesischer 10—11 , Süddeutscher 9—11, Westdeut¬
scher 11—13 .

Ellwangen , 21 . März . Pferbemarkt . Dem Pferdemarkk
wurden bei 350 Tiere zugeführt und zwar 300 ältere Arbeits -
und Handelspferde und 50 ein- und zweijährige Fohlen . Die zum
Teil schon gut entwickelten zweijährigen Fohlen erzielten Preise
von 1000—1600 -4t , die einjährigen 350—500 -4t . Für gebrauchte
Pferde wurden 600, 700, 800 bis 1200 -4t bezahlt . Me Händler
hatten ca . 350 zum Test prächtige Tiere beigebracht. Es wurden
bezahlt für besondere Tiere 3500—5000 -4t, mittlere 3000—3500.
Mark und gewöhnliche 1000— 1500 -4t per Stück , äufolge der;
hohen Forderungen blieb der Handel flau.

Devisenkurse i« Billionen

Berlin 20 . März 22 . März

Holland 100 Guid.
Geld

165,61
Briet

156,39
Gel-

155,61
Brief

166 39
Belgien 100 Fr . 17 46 17 .54 17,56 17 .64
No : wegen 100 Kr . 57,11 S7 .39 57,85 58,15
Dänemark 100 Kr . 65 83 66 17 85,83 6617
Schweden 100 Kr . 110 72 111,28 110,72 111,28
lltaiien 100 Lira 17 .96 18,04 18 .05 18,15
London I Pfd . Slerl . 18,055 18. 145 18,055 18,145
Neuyork 1 Dollar 4,19 4,21 4,19 4,21
Daris
Schweiz

IM Fr . 21 .3S 21 .45 22 14 22,26
IM Fr . 72 .72 73 08 72,62 72 .98

Spanien IM Peseta S3 .37 53,63 54 .61 54 .89
D . - Oeste»- IM OM Kr. 6M 6 . 12 6,08 6,12
Prag IM Kr . 12. 21 12.29 12,21 12,29
Ungarn IM OM Kr 6 M 6 62 5 98 6 .02
Argentinien 1 Peso 1405 1 415 1M5 1,415
Tokio 1 N ?n 1 .775 1,786 t,758 1 .765
Danzig 100 D . Gu !d . 72 21 72.59 72 . 21 72 .59

,

8 Uhr Kühler Brunnen .
Gäste willkommen .

Morgen abend 1,8 Uhr

Nk "

Heute abend 8 Uhr
beim Hotel Weil

betr . Ständchen.
I,ei«ksmeii , gM,

,l>coger»b kutteilM.
« elilrivsläkogerle , L . u .V . 8climI1.

von Robert
^ " *"

Proß , Wildbad
Siraubenberg für Heil¬
ung eines Bettnässers
und von Fainilie Beck
in Heudorf b . Riedlingen
für Heilung von drei
Bettnässern durch
Voglsamers Kur

München Klenzestr . 73
( Versand ) .
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Hausfrauen !
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. AlM .

behandelt mit Bodenereme
„Weibertreu " .

Zu haben im Eonsumverein .

MM

Familie sucht ab 6 . Juli
für 3 Wochen

3—4 Zimmer
mit 6 Betten (4 Kinder von
10 — 18I . ) . Offerten mit Preis
an die Geschäftsstelle ds . Bl .

Ein Acker,
womöglich mit Kartoffelfeld ,
wird zu pachten gesucht . Von
wem , sagt die Geschäftsstelle
des Tagblatts .

Metall betten
ätablmatratiecn , liinäerbetten . .

vir . an private . llstal . 44 L trei

LInvmnödvIksWIl 8 b üb , Ibür.

Weine-
Steifheit der Beine ,

wird rasch behoben durch

Susella .
Glänzend bewährt , auch zur

Anregung der Freßlust .
1 Fl . 1,50 Mk . , bei 5 Fl .
Frankozusendung , durch

vr . 8ekllms 6bkr8 Lyv 1keIle.
Pforzheim , Markt 6.
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